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Herzlich willkommen zum E-Gitarren-Handbuch: einer systematischen, schrittweisen und umfassenden 
Art, E-Gitarre spielen zu lernen. Dieses Lehrwerk setzt keinerlei musikalische Kenntnisse voraus, sondern 
startet ganz am Anfang und mit Lektionen, die auch von Schülern ohne irgendeine musikalische Vorbildung 
gespielt werden können. Die Lektionen verwenden „echte“ Musik anstelle von ermüdenden oder unmusi-
kalischen technischen Übungen; zusätzlich kannst du dir die Beispiele auch auf der Begleit-CD anhören. 
Solltest du schon ein wenig Gitarre spielen, kannst du die ersten Abschnitte des Buches relativ schnell 
durcharbeiten, bis du eine deinen Kenntnisssen entsprechende Stelle erreichst. Wenn du ein völliger 
Anfänger bist, kannst du in deiner eigenen Geschwindigkeit lernen und dir immer nur soviel vornehmen, 
wie du bewältigen kannst. Wenn du an eine schwierige Stelle kommst, kannst du sie überspringen und 
später regelmäßig zu den schwierigen Stücken zurückkehren.

Alle Beispiele in diesem Buch sind sowohl in traditioneller Notenschrift als auch in Tabulatur notiert. 
Diese beiden Notationsformen werden ausführlich erklärt, vor allem die traditionelle Notenschrift, die in 
Büchern wie diesem häufig nur kurz angerissen wird. Anstatt dich direkt zu Beginn mit endlosen Seiten 
voller technischer Erklärungen und Fachjargon zu überhäufen, wird anfangs nur das Nötigste erklärt, 
damit du direkt loslegen kannst; neues Lehrmaterial wird passend zu jeder Lektion vorgestellt und anhand 
musikalischer Beispiele erläutert. So machst du gleichzeitig auf unterschiedlichen Ebenen Fortschritte: 
spieltechnisch auf dem Instrument, theoretisch bei deinem Musikverständnis und außerdem bei der Ent-
wicklung deines Gehörs.

Um dieses Buch auch tatsächlich für jeden zugänglich zu machen, fängt Teil 1 mit einfachen Musik-
stücken an, für die anfangs nur die Leersaiten benötigt werden. Später kommen dann gegriffene Töne 
und die Koordination mit der Anschlagshand hinzu. Viele andere Gitarrenbücher beginnen mit Akkorden, 
aber weil für Akkorde mehrere Finger der linken Hand benötigt werden, sind sie oft für einen Anfänger zu 
schwer. Akkorde werden dann in Teil 2 eingeführt, ergänzt um die vielen interessanten Klänge, die dem 
modernen Gitarristen durch Erweiterungen und Ergänzungen der Standardakkorde zur Verfügung stehen. 
Auch unterschiedliche Anschlagstechniken werden hier detailliert betrachtet. 

Teil 3 widmet sich erneut dem Einzeltonspiel, aber diesmal um fortgeschrittenere Spieltechniken für 
Riffs und das Solospiel erweitert. Außerdem befasst dieser Abschnitt sich mit fortgeschrittenen Rhythmus-
Techniken, zum Beispiel mit verschiebbaren Akkordformen, die auf dem gesamten Griffbrett eingesetzt 
werden können. Du lernst sie gemeinsam mit den Leadgitarren-Parts, so dass sich häufig ein spielbares 
Arrangement für zwei Gitarren ergibt. Teil 4 schließlich kombiniert alle bis dahin erlernten Spieltechniken 
in verschiedenen Stilrichtungen, unter anderem Blues, Rock, Metal, Indie, Funk usw.

Ich hoffe, dass dir die Musik in diesem Buch und auf der CD Spaß machen wird, und dass du es 
genießen wirst, wie sich dein Gitarrenspiel stetig verbessert. Außerdem hoffe ich, dass du die Gelegen-
heit nutzen wirst, Notenlesen zu lernen. Obwohl viele Rockgitarristen von sich sagen, dass sie niemals  
Notenlesen gelernt haben, ist es nicht schwer und du wirst nie bereuen, dir diese Fähigkeit angeeignet 
zu haben. Das soll allerdings nicht bedeuten, dass an der Tabulatur irgendetwas falsch wäre; tatsächlich 
ergänzen sich die Tabulatur und die Notenschrift hervorragend. Aber das Notenlesen wird nicht nur deinen 
Horizont um so unterschiedliche musikalische Welten wie klassische Musik und Jazz erweitern, sondern 
dir darüber hinaus auch den Zugang zu Musik ermöglichen, die für andere Instrumente als die Gitarre 
komponiert worden ist.

Viel Spaß auf deiner musikalischen Reise.
Rod Fogg, London 2008

Einleitung
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Nach den Tönen der Leersaiten widmen wir uns jetzt gegriffenen Tönen. 

Schlage die höchstklingende Saite deiner Gitarre an (wie du schon weißt, ist das der 
Ton E) und höre genau hin, wie sie klingt. Greife jetzt mit dem Zeigefinger der Greifhand 
(für die meisten ist das die linke Hand) diese Saite im 1. Bund. Dabei sollte dein Finger 
möglichst nahe am Bundstäbchen sein, aber nicht auf dem Bundstäbchen aufliegen. 
Wenn du die Saite jetzt erneut anschlägst, wirst du hören, dass sich die Tonhöhe geändert 
hat. Aus dem (offenen) E ist jetzt ein gegriffenes F geworden. Der Daumen der Greifhand 
sollte auf der Halsrückseite gegenüber dem Griff-Finger liegen und zwischen dem Dau-
men und der Spitze des Griff-Fingers sollte der Druck gerade hoch genug sein, dass ein 
klarer Ton entsteht. Deine Schultern, deine Ellenbogen und dein Handgelenk sollten locker 
sein. Beuge dich nicht über die Gitarre.

Die Finger der Greifhand werden (vom Zeigefinger an) mit den Zahlen 1 bis 4 num-
meriert. Die erste Regel für die Greifhand ist es, einen Finger pro Bund zu verwenden. 
Greife also jetzt einmal mit dem zweiten Finger im 2. Bund, dem dritten Finger im 3. 
Bund und dem vierten Finger im 4. Bund. Als zweite Regel solltest du ausschließlich die 
Fingerspitzen zum Greifen verwenden; deine Fingerspitzen zeigen also mehr oder weni-
ger senkrecht auf das Griffbrett (abhängig von Form und Größe deiner Hand gibt es hier 
leichte Unterschiede, aber das sollte jedenfalls das Ziel sein). Das sind jetzt erstmal genug 
Regeln – versuche, sie im Kopf zu behalten.

Gegriffene Töne

   

0 1 3

E (Leersaite) F (1. Bund) G (3. Bund)

Übung 6 / Gegriffene Töne auf der 1. Saite

Jetzt lernst du ein paar neue Töne. Du weißt bereits, dass die erste Saite als Leersaite 
den Ton E ergibt, der im obersten Zwischenraum des Notensystems notiert ist. Wenn du 
die hohe E-Saite im 1. Bund greifst, ergibt das den Ton F, der auf der obersten Linie des 
Notensystems notiert ist. Im 3. Bund der hohen E-Saite spielst du den Ton G, der direkt 
über der obersten Notenlinie notiert ist. Dir wird auffallen, dass bei dem Ton F auf der 
obersten Linie der Tabulatur eine kleine „1“ steht; das ist die Angabe, diese Saite im 1. 
Bund zu greifen. Unter dem Ton G steht eine „3“ in der Tabulatur, das bedeutet, hier wird 
die hohe E-Saite im 3. Bund gegriffen.
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Mit den beiden neuen Tönen wirst du jetzt „First String Thing“ spielen. Dieses Stück 
hat vier Taktschläge pro Takt und verwendet ganze Noten, halbe Noten und Viertelnoten. 
Die Töne sind ausschließlich E, F oder G; also die Leersaite, der 1. Bund und der 3. Bund 
der hohen E-Saite. Diesmal wird nichts wiederholt – spiel einfach zur CD mit. Erinnerst du 
dich noch an die „Ein-Finger-pro Bund“-Regel?
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Übung 7, CD-TraCk 7 / „First String Thing“
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Die Töne eines Akkordes nacheinander gespielt ergeben ein Arpeggio. Die Leadgitar-
renparts im Hintergrund, die du auf Aufnahmen häufig hörst, verwenden meist Arpeggien. 
In diesem Beispiel ist der Rhythmuspart von Übung 55 (CD-Track 42) mit einer arpeggier-
ten Leadgitarre kombiniert. Hier begegnet dir eine neue Spieltechnik: der Slide. Der Slide 
wird mit einem Strich zwischen zwei Tönen notiert:

Akkorde und
Arpeggien

Profi-TiPP
Arpeggien auf drei Saiten spielst 
du am besten mit „Wechsel
schlag“ – also „Ab, auf, ab, auf“ 
usw. Du kannst auch „finger
style“ spielen – dabei spielst du 
die tiefen Töne mit dem Daumen 
und die hohen mit dem Zeige 
und dem Mittelfinger. Als dritte 
Möglichkeit kannst du mit dem 
Plektrum und den Fingern spie
len; diese Variante heißt Hybrid
Picking. Dabei schlägst du den 
tiefsten Ton mit dem Plektrum 
und die anderen mit dem Mittel 
und dem Ringfinger an. Experi
mentiere und entscheide selbst, 
welche dieser Spieltechniken 
dir liegt.

Spiele den ersten Ton und rutsche mit dem Finger (dabei den Fingerdruck aufrecht 
erhalten) auf der Saite bis zum angegebenen Bund. Sieh dir Takt 4 und Takt 8 an und höre 
dir auf der CD an, wie das klingen soll.

Die Leadgitarre spielt hier zuerst Arpeggien auf den mittleren drei Saiten, bevor 
sie auf die drei hohen Saiten wechselt. Dieser Sprung in der Tonhöhe unterstützt den 
Spannungsaufbau, während die Rhythmusgitarre ebenfalls zunehmend geschäftiger 
spielt. 

Beachte die Anweisung „let ring“ (klingen lassen) zu Beginn des Stückes – beim 
Arpeggienspiel lässt man gerne die einzelnen Töne soviel wie möglich überlappen. Die 
Töne der Arpeggien entstammen zum größten Teil den Griff-Formen der Rhythmusgitarre, 
außer in den Takten 4 und 8 beim Slide zum 4. Bund zum Dsus4-Akkord. Wenn die 
Arpeggien auf die hohen drei Saiten wechseln, klingt die hohe E-Saite zum G-Dur-Akkord 
mit, obwohl der Ton E kein Akkordton ist. Wenn du Arpeggien spielst, kannst du (wie hier) 
versuchsweise Töne hinzufügen, die nicht zum Orginal-Akkord gehören – auf diese Art 
wirst du einige sehr interessante Klänge entdecken.
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Übung 63, CDTRACk 49 / „Big Chords One“ Leadgitarre
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Zu Anfang des 3. Teils werden wir uns ganz auf das Einzelton-Spiel der Leadgitarre 
konzentrieren. Trotzdem wird das Akkordspiel niemals weit weg sein, und immer wenn 
es einen zweiten Gitarrenpart gibt, lernst du die Rhythmen oder die Akkorde ebenfalls. 
Die entstehenden Arrangements für zwei Gitarren kannst du dir mit einem Partner 
zusammen erarbeiten, falls gewünscht. 

Die Übung 82, „Chili California“, besteht aus zwei sehr unterschiedlichen Abschnitten. 
In den ersten acht Takten werden Elemente des Akkord- und Arpeggienspiels mit dem 
Einzeltonspiel verbunden. Jeder Takt beginnt mit einem gehaltenen Basston, gefolgt von 
einer Melodie aus Akkordtönen mit Durchgangstönen. Die Takte 8-16 mit schnellen, leich-
ten Akkordanschlägen bilden hierzu einen Kontrast. Die Musik basiert auf den Akkorden 
A-Moll, F-Dur und G-Dur, die unten als Diagramme angegeben sind, aber du benötigst 
diese Diagramme für die ersten acht Takte eigentlich nicht – sie sind zum Vergleich mit 
der Tabulatur abgebildet, damit du siehst, wie die Musik sich auf die Akkorde bezieht. Im 
zweiten Abschnitt kommen dieselben Akkorde vor, hier wird allerdings der F-Dur-Akkord 
zum Fmaj7 abgewandelt. Um hier den richtigen Effekt zu erzielen, musst du das Plektrum 
leicht halten und gleichmäßig anschlagen.

Dieses Stück im Stil der Red Hot Chili Peppers kann schwierig zu spielen sein, weil 
der erste Abschnitt eigentlich aus zwei gleichzeitig auf einer einzigen Gitarre gespielten 
Musikstücken (Melodie und Bass) besteht. Lass beide Parts klingen, dabei sollten die 
Melodietöne die Basstöne überlappen. Das Stück wurde komplett mit dem Plektrum ein-
gespielt, aber du kannst den ersten Teil auch zupfen; mit dem Daumen für die Basstöne 
und dem Zeige- und Mittelfinger für die Melodie.

Leadgitarre

 x o    o

Am

32
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  A E A C E
  1 5 1 b3 5

      

F

43

2
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 F C F A C F
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G
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   1 3 5 7

Akkorde für „Chili California“
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Übung 82, CD-TraCk 64 / „Chili California”
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